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Ebensoweni1g 1Sst der Jesus, WIE On In der Passıonsge- Gesellschaftt der Jesus-Stoff noch nıcht ausgeschöpft ISt,
schichte dargestellt und ın der Alltagswıirklıchkeıit der sondern vielmehr Hınweıise für eın geläutertes Mensch-
Schauspieler fortlebt, eintfach der Jesus, W1€E ihn Hıstoriker seın bereıt hält, Ja og Hoffnung ausstrahlt. Dabe! lebt
oder Exegeten ermıiıtteln oder recht nıcht W1€e ihn dieser Fılm on jenem fl.lt' das kırchliche, zumal katholi-
ine christliche (Gemeihnde verkündet. Es 1STt vielmehr jener sche Christentum eher tremdartigen Charme eiınes csechr
Jesus; W1€e ıhn Danıel Coulombe und seıne T’ruppe In iıhren nordamerıkanıschen, unmıttelbaren Umgangs mMIt dem

Mann A4US Nazareth. Miıt der Meffilatte eıner kırchlichensubjektiven Lebensumständen entdecken: eın „homme
sauvage” (wilder ann der Tıtel eınes Fılmes, ON Dogmatık wırd 119a  Z da nıcht herangehen dürfen W 4as

1aber nıcht heißst, da{fß dieser „Wıld Mann”“ nıcht auch de-dem In der U-Bahn-Station eın Plakat hängt eın
Mensch, der sıch die Freiheit nımmt, anders seın als dıe NCN en hat, die ihn selbst eher 1mM Lichte der
anderen. Arcands Jesus 1STt eın weıteres Beıspıel dafür, da{fß kırchlichen Lehrtradıition sehen gewohnt sınd.
auch In der VO Christentum entfremdeten modernen Klaus Nientiedt

„Land der Rosen der der Sklerosen?“
Eın Sıtuationsbericht über die „Wende” In Bulgarıen
Von allen OSL- UN. südosteuropdischen Ländern, die sıch Im Funktionen und Kang jedes Individuums estimmte. Wer
VETSANSCNCHH Jahr “O totalıtären Kommuniısmus stalınısti- In dieser Hiıerarchie ganz oben stand, konnte auf Achtung
scher, sowjetischer oder auch natıionaler Prägung Ffrei mach- und Loyalıtät zählen solange se1ın TIun un Treıiben der
fen, WaATr Bulgarıen das unauffalligste. Bıs heute g1bt Oort Famıulıe zählbaren Nutzen rachte und seıne Patronage
eiIne reın kommuniıstische Regierung, nachdem sıch dıe KPB nıcht ZUur Diktatur aAusartete Irat das e1n, dann wurde der
Anfang Februar mıl der Opposıition über dıe Bıldung 'einer Oberste gnadenlos gestürzt. Weıl das altbulgarısche Erb-
Koalıtionsregierung nıcht einıgen konnte. Wolf Oschlies, recht alle Famılıenmitglıeder gyleich behandelte, auch dıe
Mitarbeiter Bundesıinstitut für ostwissenschaftliche UN Frauen, und S1C MIt gesundem Selbstbewufßtsein AUSSTLAL-
ınternationale Studıen In Öln und hervorragender Kenner LELE, mu{fßste jeder Famıilienchef damıt rechnen, bel aller
Bulgarıens, ıst dennoch der Meınung, die Wende wollziehe Achtung kritisch beäugt Zu werden.
sıch dort besonders gründlich und unauffällig, annn SO G in bulgarıscher Vergangenheit ISt. immer
deswegen, zwueıl $1e durch den „Liberalen“ Kurs Todor Shivu- noch. nd keın anderer als Todor Shiukou 191 1 mu{fßste
ROUs e1n Stück zyeıt CONFre 0U T vorbereitet WAaT,. Hıer das amn November schmerzlıch erfahren, als nach
sein Bericht. über Jahren In bulgarıscher Spitzenposition gestür.

wurde. In seiıner Amtszeıt hat Shıykov alle negatıven Ent-Bulgarıen ISTt ın moderner agro-industrieller Staat miıt wicklungen der „Bruderländer” ON Bulgarıen terngehal-tourıstischen Ambitionen. Es ISt das klassısche Land der
ten keine DDR-„Abgrenzung”, keıne polnıschen Wırt-Slaven, On dem 4A4U S VO  S 1000 Jahren dıe Schüler der „Sia- schaftseinbrüche, keınen tschechoslowakischen Neostalı-ven-Apostel” Kyrıll und Method das slavısche Schrifttum n1ıSmus. Shivkov War n1ıe eın bulgarıscher Honecker oderbegründeten. Es Wr 5{919 Jahre MTr türkıscher Fremd-
Sar Ceausescu, eher schon eın bulgarıscher Kadar derherrschaftt und wÄäre In ihr untergegangen, hätte nıcht die

natıonale christliche orthodoxe Kırche die Flamme der jJahrzehntelang iıne (fast) lıberale Politik trıeb, dann
sturzen, als ZU Hemmnıs wirkliıcher Lıberalisıe-bulgarıschen Kultur gehütet. Es hat dem Kommu-

NnıSsSmuUs wenıger als andere gelıtten, weıl seıne Anfänge rung geworden Wa  s der W1€ Blaga Dımıitrova, ulga-
riens weltbekannte Poetessa, be]l eıner Demonstration 1ınnıt eiınem „verschlafenen Staliınısmus“ und seınen Fort-

San NIt gelassenem Pragmatısmus aufzufangen VCI-
Sot1a ausrieft: „Bulgarıen, das Land der Kosen, wurde um

Land der Sklerosen ISstand. nd VOT allem 1ST Bulgarıen eın balkanısches Land
Dieser Umstand legt eın DaAar soziologische Gesichts-
punkte nahe, dıe gyerade bel den gegenwärtigen Umwäl-
ZUNSCH 1mM Lande beachten sınd. „PromjJjana” heißt „Wende“
In den Jahrhunderten des „türkıschen Jochs” xab 1U  S Dıie Bulgarische Erregt selit Monaten das Erstau-
WEeI1 Dınge, die 1119  — sıch als Bulgare alten konnte der Beobachter: Außerlich kaum verändert, o1bt S1E
dıe bulgarıschen Schulen un die eıgene Famıulıe. Diese die wesentlichen Impulse tür eınen tiefgreitenden Re-
Famuılie hıel$ „tamılıäre Grofßgemeinschaft“”, War eın e1gE- formprozeiß und hat als einz1ıge Usteuropas dabe!i
NT Wıirtschaftsverband Ol me1lst über 1LO® Menschen noch Mıiıtglıeder gewonnen!/Derzeıt zählt S1E rund TK Ö 01010
und hatte hre subtiıl ausgepräagte Hıerarchuie, dıe ihrerseits Anhänger. An ihrem geistigen Profil wırken drei Retorm-



Länder 139

traktiıonen mIt, ihr gegenüber steht eıne vielfaltige UOppost- mMıt Verspätung und In Begleitung einıger böser Gewerk-
t10N, die aber In iıhren pomntıert nıchtsozialistischen schafts-„Resolutionen“, In denen gCHCN parteılıche Be-
Zielsetzungen yeeınt s Freıe Wahlen stehen für den Maı schränkungen der Glasnost protestiert wurde. Das
dieses Jahres Bulgarıen ST derzeit interessant W1€e sel- WAar Iın trüher und darum wırksamer Warnschufß VOT den
ten Bug der BKP-Führung nNnier dem langjährigen Au-

Alle diese un: andere Dıinge sınd die Folge ÖOn Bulgarıens ßenminister Petar Mladenov, dıe sıch fortan erfolgreich
hütete, nochmals den allgemeıinen On auf sıch Z71e-Sonderentwicklung se1lit dem Spätherbst 1989 Zum einen henwurde die Dromjand (Wende) nıcht auf der Strafse vorbe-

reıtet. Demonstrationen gyab ın Bulgarıen MS spater Zum drıtten wırkte dıie Rede W1€ ine kollektive Rehabili-
nachdem Shivkovs Sturz November 1989 als ver1- tierung aller Jjener, die Shivykov „Unpersonen”
tabler Putsch 1m Politbüro, konspirativ vorbereitet und geworden Eıne der ENSTEN Aktiıonen Mladenovs
VO Gorbatschow gebilligt, über die Bühne War WAar C über Querdenker der Hauptstadt alle on

Wenige Tage spater hıelt eın alter Intimfeind Shiıvkovs, Shivkov INns polıtısche und/oder sozıale Abseıts gedrängt
General SIavtscho I'rynskit, In der Nationalversammlung einzuladen un sıch stundenlang hre Klagen un Vor-
(Parlament) ine wahre Brandrede, die den aufgestauten schläge anzuhören. [)as BKP-Organ „Rabotnıitschesko

delo“ (Arbeitersache) veröfftfentlichte die Gästelıste, dieZ orn über Shivkov artıkulierte und als typısch bulgarısche
Abrechnung mIı1t einer unfähig gewordenen Vaterfigur nahezu deckungsgleich MIt jener WAar, die Bundespräsı-
den Führern eıiınen optımalen Start verschaffte. dent Rıchard UO  s Weizsacker beı seinem Bulgarıen-Be-
Trynskı, schon 1952 VO Shivkov drangsalıiert, tellte die- such 1988 aufgestellt hatte; un dıese kaum kommentierte
e  = als unerträglichen Selbstherrscher hın, der Bulgarıens Auflıstung on eindeutıg ekannten Namen dürfte der
Entwıicklung Jahre gebremst un INn den etzten Jahren CUuUCIMN Führung mehr Vertrauen als mehrere lange Erklä-
durch immer HGE Weıisungen un „Konzeptionen“ völlıg rungen eingebracht haben
Aa1l5 Ende gebracht hatte. So stiefß ın Bulgarıen auf Spätestens iıne Woche nach vollzogener Wende WAaATrenoffene Ohren, INa die schlechte Versorgungslage deren re1 Besonderheiten evıdent: Die BK? wollte,spürte und sıch die VErKANSCNECN Jahre erinnerte, In de-

n  n möglıchst allen retformerischen Ideen eiınen Schritt
NCN die „Mınısterien “ durch c  „Räte EerSsSetzZt wurden, dıe
„Räte  e wıederum durch „Miınısterien“ und die Kontusion VOTAadUs se1ın und diese den iıhren machen. Den Auftakt

dazu gyab Mladenov bereıts In November, als 1mMmallgemeın War

Weıterhin erzählte Trynskı pıkante Detaıils, WI1€E üde Parlament erklärte, Bulgarıen MUÜSSeE iın „Rechtsstaat“
werden, WOZU als erster Schritt das Parlament In seıneShivkov mıt populären Politiıkern WI1IEC Verteidigungsmini-

SLCTr Shurov oder 7 K-Sekretär Michailov, ın inter- klassıschen Funktionen zurückgeholt werden MUÜSSE; dıe
Parlamentarıer NULZLEN das augenblıcklich AUS, ındem S1Enatıonal angesehener Sozi0loge, UMSCSPrTUNSCH WAarL, da

diese Z Konspiration SCHCH Shıykov gehörten, konnte das polıtısche Stratrecht strichen und ıne Amnestie VOI' -

kündeten. Dıie Wende ar, zweıtens, eine „Revolutioniıhr öffentliches Prestige heben. Trynskı e{
nıchts aus, W asSs Shıykov schaden konnte bıs hın ZUu der OIM oben”, dıe sıch HSE POSL factum eiıne Massenbasıs VOTI-

schaffte; I1l und 18 November War Softia SchauplatzBemerkung, da{fß rühere bulgarısche Zaren drei, Shivkov zweıer Großdemonstrationen, die der Mladenov-Füh-aber dreißig Residenzen gehabt habe; da{fß Shivkov das doppelten ewınn brachten Zustimmung ihr
n Land 1ın private Jagdreviere parzellıerte, da{fß l.ll'ld ihrem Programm. Und die bulgarısche Wendenachtragend und wankelmütig WAar un Menschen planlos WAar, drıttens, In der Weıse „personifiziert”, da{ß S1e durch-sıch ZOß und wıeder wegstiefß, da{fß die Geschichte

WCB VO Shiykov-„Opftern“ repräsentiert wurde: bereıts IN
Z eıgenen Ruhm tälschte, elne Famılıenpolıtık In der ıhren erstien Stunden hatte Mladenov eın SonderflugzeugStaats- un: Parteıispitze betrieb, da{ß seIt dreißig Jahren nach London geschickt, OI dort Aleksandar Lilovden Staatssicherheitsdienst als eıgene Leibstandarte mı1($- heimzuholen bıs 1985 Shivkovs AKONPEINZ! danachbrauchte, da{ß se1ın Sohn Vladımıir Dollar-Milliıonen INn

VO  i diesem INn dıe Wüste geschickt. Lalov hatte dann alswestlichen Spielkasınos verzockt habe und ähnliches In Dırektor des Sotioter „Instiıtuts fur moderne Soz1ialtheo-Fülle mehr. 1en amtıert und befand sıch gerade autf einem Sprach-
Dıie Irynski-Rede WAar eın Paukenschlag, dessen Echo 1 - kurs 1ın England selt Anfang Februar 1990 ist: der HEE

IHEGET noch hallt Da{iß Shivkov nach ihr „erledigt. WAar, Ver- BKP-Cheft
stand sıch VO selber In „Vater:, der wırr und
verschwenderisch agıert, 1St be]l eıner SParsamen Bauern- Opposıtion un BKPNatıon, W1€ die Bulgaren immer noch sınd,
durch Zum zweıten wurde die Rede eın Prüfstein, ob Wenn INa wıll, begann die bulgarısche Wende irgend-
eın Klıma yäbe un W1€e dieses weıterginge: Die Wann zwıschen Aprıl un: August 1982 Damals hatte der
„Lehrerzeitung“ wollte S1€e veröffentlichen, W as ihr ber aus der BKP ausgeschlossene) Phılosoph Sheljo
VO eıner ZK-Abteılung der BKP verboten wurde. )ar- Shelev seın Buch „Der Faschıismus“ herausgebracht, das
authin yab eıiınen typısch Sotioter Krach, dem dıe VO bulgarıschen Publikum über Nacht als großartıge
n Hauptstadt beteıiligt Wal, und dıe Rede erschıen Monographie ANSCNOMMEN wurde. Dıie Leser hatten



140 Länder

nämlıch sotfort erkannt, da{ß das Buch den talschen Tıtel S  o sıch tolgende Grofßgruppen der Opposıtion d-

Lrug, dafß besser „Der Totalıiıtarısmus“ oder A „Der chen: a) systemkritische (Ünı1ont): hıstorische
stalınıstische Kommunıiısmus“ heißen müfste WEeNnN 119a  z} (Wıedergründung der nach 1945 verbotenen b7zw
den Titelbegriff 1n dieser Weiıse wechselte, erhielt INa  — zwangsvereıin1gten Parteıen WI1e€e Demokraten, Liberale,
iıne kluge un: entlarvende Analyse der eıgenen Gegen- Soziıaldemokraten, Agrarıer „Nıkola Petkov“ Wa
WAart. tWAas spater merkte das auch die Shivkov-Führung C) ökologische (Okoglasnost, Grüne Parteı), berufs-
un 1ef58 das Buch 1mM August einziehen und einstampfen. ständısche (zahlreiche unabhängıge Gewerkschaften
Womuıt dıe kometenhafte Karrıere der Studie begann und Berufsverbände), 6)) natıonale („Ilınden” Bewe-
buchstäblich jeder Bulgare kannte den Fall, viele besaßen SUunNns der Makedonen In Bulgarıen). Vereılnt 1STt die UOppo-
das Buch (und Sse1 In Fotokopıi6e). Und den Schaden da- SIT10N In iıhrem poliıtischen Miıßstrauen, das ın Jahren
VO hatte Shıvkov, der sıch In der Folgezeıt Schienbein- kommunistischer Herrschaft erwachsen ISt, WI1€E auch ın
trıtte In Fülle gefallen lassen mufste. Den „schönsten” ıhrem Wıllen, rechtliche Garantıen 1ıne erneute A
VerSsSeL2ZLe iıhm 1m März 1985 dıe Sotioter Liıteraturzeıtung leinherrschafrt der BKP einzutordern: Keıine „Ttührende
„Puls“ mI1t dem Gedicht ‚Herbst”, be1 dem sıch die An- Rolle“ für die Kommunisten, Trennung der BKP VO

tangsbuchstaben der Zeılen, untereinander velesen, Staat; konsequente Beachtung der Menschenrechte, freie
dem Ruft vereıinten: „Nıeder mMIt Todor Shivkov“ Wahlen und iıne NEUEC Verfassung, Gleichheit aller VO

dem (Gesetz USW.Heute ISt Sheljo Shelev der tührende Kopf der bulgarı-
schen Opposıtion, der In schöner Gelassenheıt unerhörte Und dıe BKP? Wırd S1€e durch das vereıinte Votum der Op-
Dıinge Sagtl. Ausgerechnet der konservatıv-ıdeologischen posıtion aus dem Gleichgewicht gebracht? „Die BKP
Zeıtung „Volksarmee” gyab Dezember 1989 eın weıcht dem Druck der Opposıtiıon nıcht AaUs, S1E läuft die-
Interview dieses Inhalts: „Sozialısmus” 1STt In der Theorie scr vielmehr VOTaUs, un: nıcht selten hat die Opposıtion
iıne Ilusıon, In der Praxıs ıne Katastrophe VO Marx Mühe, S1Ee einzuholen“”, schrieb dıe populäre Wochenzei-
über dıe Oktoberrevolution bıs Un urokommunısmus. L(ung „Volkskultur” In einem Kommentar. Das 1ST. nıcht
Wenn die „sozlalıstıschen ” Länder Glück haben un sıch eiınma| übertrieben, und lıegt VOT allem den dreı Re-
entsprechend reformieren, werden S$1€e ıne „demokratı- formfraktionen, die INn der BK den Ton angeben. Erstens
sche Varıante des Kapıtalısmus” erreichen, also Verhält- dıe „Alternative Sozıalıstische Vereinigung”, die tür eıinen
nısse sozıaler Gerechtigkeıit, W1€e S1e AJ Schweden un antıstalinıstischen, antıtotalıtären Soz1ialısmus auf demo-
Westdeutschland schon bestehen“ kratısch-rechtsstaatlicher Basıs eintrıtt; VO dem Phıiloso-

phıedozenten Nıkolaj Vasılev geführt, vereınt S1€e LWAaBıs AA  S Wende War dıe polıtische Opposıtıon 1ın Bulgarıen 000 Anhänger und hat sıch Miıtte Februar VO der BKP
1U  - durch einıge Bürgerrechtsbewegungen VEeTLFEeIEN (Ge-

ENNT, tortan eınen eıgenen Weg gehen möglı-werkschaftt „Unterstützung , Vereinigung “Oko:Glas* cherweise INn Fusıon mıt dem opposıtionellen „Klub fürNOStI „Klub ZUr Unterstützung VO  D (Glasnost und Glasnost und Demokratie“, dem S$1€e auch früher schonPerestrojka” un wenıge mehr. Zudem S$1€e alle der-
CNSC Bındungen unterhielt. Eın fast iıdentisches Pro-selben Zelle ENISPrOSSECN, dem 1979 gegründeten „Klub

c vertritt dıe VO Dragomir Draganov geführte Frak-‚Freunde der Sotioter Archıtektur Diese Intellektuel- t1on „Demokratisches Forum , deren Vorstellungen ONlen-Gruppe, VO dem Journalısten Stefan Prodev geschickt
und effizient geführt, miıschte sıch kompetent In dıe einem „Sozıjalısmus mMI1t menschlichem Gesicht“ allerdings

direkter auf bulgarısche Iradıtionen und die Bedürfnissehauptstädtische Urbanıistik eın un CITANS schon VO Jah
TE  =) spektakuläre Erfolge: Anderung des Streckennetzes Bulgarıens ausgerichtet sınd natıonale Soz1ıalısten (wenn

in  5 wıll) Die drıtte Fraktion 1St dıe interessanteste:der Sofioter Metro, Veto-Recht be]l städtebaulichen Ver-
änderungen USW. Diese Erfolge schärtten un: stärkten der VOoO dem internatıonal angesehenen Jugendsoziologen

Petar-Emil Miıtev gyeleıtete „Bulgarische Weg nach EuroDa’,das polıtısche Bewulßtsein, aus dem dann dıe polıtısche
Opposıtiıon VO heute erwuchs. ereıts Miıtte Dezember der davon ausgeht, dafß eın knappes halbes Jahrhundert

kommunistischer Herrschaft Bulgarıen ın Verhältnisse1989 schlossen sıch eınuDutzend Parteıen und Bewe-
SUuUNsSCH Zur „Unıon der demokratischen Kräftte In ulga- zurückgeworfen hat, die In Westeuropa bereıts mIt der

Aufklärung VOT Jahrhunderten überwunden N, Bul-rien“ Leıter Sheljo Shelev) Z  N, un: D  - WEel
Wochen spater WAar dıe „Uni0on” 11U 1ıne VO über garıen wiırd se1ın velst1ges, wirtschaftliches, soz1ales und

zıvilisatorisches Detizıt NUur überwınden können, WENNGruppen, dıe sıch miıt der BLKP AIl „Runden Tisch“
ammmenSseLZLiEN

strukturellen Gleichschritt mIıt Westeuropa aufnımmt.

Miıttlerweıle ISTt die Opposition 1ın iıhrer organısatorıschen Ende Januar 1990 hıelt die BKP eınen „außerordentlichen“
Vielfalt kaum noch überblicken. Glücklicherweise be- Parteıitag albı der als Ereign1s ıne her ustlose Angelegen-
steht seIlt Anfang Dezember 1989 be] der amtlıchen ach- heıt W  _ Wenn ennoch 1n die Geschichte eingehen
rıchtenagentur BTA der „Pressedienst Kurıer”, der be1 wırd, dann durch eın Statut UN Programm JÜr dıe
dem iımmensen Abonnementspreıs OIl Leva monatlıch, B beıide Dokumente schon VOT dem Parteıitag

ekannt und bekamen selbst Moskauer Beıitall: Die BKW as dem Fünftel eiınes Monatslohns gleichkommt
allen polıtıschen Gruppen ottfensteht. Wenn 1194  S dıe Fülle 11l organısatorisch und konzeptionell alles abstreıfen,
der Gründungen und Deklaratıonen überblıckt, dann las- W as hre diktatorische Vergangenheit erinnert; S1Ee 111
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ıne normale ParteIı werden, die Demokratiıe 1mM Inneren ehlten Wırtschaftspolitik und mu{fßlß U dıe bıtteren
praktızıert un diese für die ZESAMLE Gesellschaft IM- Folgen davon ausbaden.
tlert. Dabe!] würde S1e OS 1ne Nıederlage be1 den fur So bringt der Bliıck zurück „Anschauungsunterricht” fürMaı 1990 anberaumten Wahlen hınnehmen. Wıe der HNGUE dıie Gegenwart, und das oılt nıcht DU tür dıe Wırtschafrt.BKP-Vorsitzende Aleksandar Lilov, dessen Wahl in (Ost Neugegründete Parteıen erinnern Verbote undun: West pOSItLV aufgenommen wurde, In einem Inter-
1eW Das olk 1ST der Souverän, verleiht /wangsvereinıgungen der Nachkriegszeıt; rehabilitierte

Polıitiker WI1€E T’rajtscho Kostov un: Nikola PetkouMacht und kann S1€E auch wıeder nehmen.“ (Agrarunion) gemahnen stalınıstısche Schauprozesse;
Memoıren W1€e dıe VO General NECV ruten den C =
scheıterten Putschversuch nationalbewulfliter Mılıtärs VOWırtschaftlicher und anderer
Aprıl 1964 1INs Gedächtnis (gescheitert Eingreiten des„Anschauungsunterricht” sowJetischen KGB); wiederaufgenommene Verfahren
WI1€e das den 'Tod VO Georg1 Markow, der 1978 1n DWOn-Bıs heute streıten sıch Ungarn und Bulgaren darum, ob don einem geheimnısvollen „Regenschirm-Attentat” erlagdıe ungarısche Wıirtschaftsreform VO 1968, die dem Land decken das unkontrolliert-allmächtige Wıirken des bul-nahezu „westliche“ Verhältnisse verschaffte, nıcht 1mM garıschen Staatssiıcherheitsdienstes auf:; 1m westbulgarı-Grunde eın bulgarısches Konzept WAar, das die Bulgaren schen Pırın-Gebirge entstehende makedonische Vereıinti-infolge Moskauer Einspruchs 1UTr nıcht austühren durf-

LE  3 Wıe dem auch se1l MIt seliner oft aber LLUT halb- SUNSCH z den Bulgaren, da{fß Makedonen keıine
„West-Bulgaren’, sondern iıne eigenständıge slavıscheherz1g „reformıierten“ Planwirtschaft kam Bulgarıen Natıon miıt eıgener Sprache und Kultur sınd. Und noch

1984 In iıne massıve Krise, dıe sıch VOT allem In einem leer- vieles mehr selbst In der Außenpolitik funktioniert diıesergefegten Binnenmarkt und eıner Jährlichen Inflationsrate heilsame „Anschauungsunterricht”: TST dıe Erkenntnıis,
VO mındestens I8 Prozent, wahrscheinlich aber noch internatıonal fast völlıg iısolert se1ın, le{fß dıie bulgarı-weılt mehr, auswırkte und VO einer „kosmetischen Statl- sche Offentlichkeit VO den antıtürkischen Repressalıenstik‘“ unzureichender verborgen wurde. So der Jahre abrücken (durch die 10006 Men-Prof Ljuben Berowv, Nestor der bulgarıschen Wırtschafts- schen A4US dem Land vyejagt wurden). Dıie Kampagnewıssenschaft, wobel dıe graviıerendsten Umstände noch
Sflich verschwieg. Wıe eın Schock traf die Bulgaren dıe wurde ESLODPUL, die natıonalen Rechte des „turksprachıt-

SCH Teıls der Bevölkerung” sınd wiederhergestellt. So dıeExpertenaussage, da{fß das Land 1mM Westen mI1ıt
HO Mrd Dollar verschuldet Se1 also Pro Kopf der otffizıielle Interpretatiıon, die manchen weIıt gyeht

yab dıe Jahreswende einıge stürmiısche Demonstratio-Mıo Bulgaren die Öchste Verschuldung Osteuropas auf-
welse. Und dl€ Wırtschaftslage 1ST derzeıt 5 da{ß Bulga- HE  = die c  „Feze vielen ber nıcht welılt Es

oıbt gewiß „turksprachige Bulgaren” un: „bulgarıscheıen Mühe haben wiırd, auch L1UTr die Zinsen seiner
Verschuldung aufzubringen: Arbeıtsdıszıplın und _.pro_

Muslıme“ (sagen s1e), In jedem Fall o1bt aber auch Tür-
ken 1ın Bulgarıen, und solange das nıcht auch VO der Füh-duktivıtät Boden, selt sıeben Jahren negatıves Wırt-

schaftswachstum, technologisch veralteter Maschıinen- runs eingesehen wırd, kannn iıne auswärtige Besserung
der Stellung Bulgarıens 1U  _ schwer eiıntreten.park SAamı_ „deformierter Branchen- und Produktstruktu-
Für die bulgarısche Wende die Auseinandersetzun-ren , Versorgung 1989 deutlich schlechter als 1980/81,

defizıtäre Staatsbudgets selIt Jahren uUuSsSWw SCH die natıonale Frage (so der allgemeın gebrauchte
Ausdruck), dıe ulgaren zwıischen dem 30. DezemberDas alles 1ST die Folge bommunistischer Wırtschaftspolitik

miıt iıhrer Vernarrtheıit In dıe rüstungswichtige Schwerin- 1989 un dem Januar 1990 1n Wallung brachten, EL-

dustrie, ihren Eingriffen In gewachsene Eıgentums- und W as WI1e iıne „Reiteprüfung”: Dıi1e MCUEG Führung, durch
Produktionsformen, iıhrer vertehlten Planung, ihrer polı- einen dramatıschen Appell VOoO Lilov dazu törmlıch mCr
tisıerten Wıirtschaftswissenschaft Eın Ausweg peıtscht, hatte 28 Dezember alle Beschränkungen g-
kann 1L1UT 1mM Abbau der Plan- und Subventionswirtschaft SCH Türken un Turksprachige aufgehoben un: dabe1
un In der Hınwendung ZUr konsequenten Marktwirt- auch das alte Leıtbıild eıiner ethnisch-monolıithisch bulgarı-
schaft, 1ın eıner Öffnung Z Weltwirtschaftt lıegen W 9aS schen Natıon verabschiedet. Das bewirkte WEe1 Tage Spa-
schmerzlıich werden wırd, ber nıcht unmöglıch 1St Diese ter ine Art Generalmobilmachung der konservatıv-natlo-
Erkenntnisse sınd In Bulgarıen heute Allgemeingut E nalıstıschen Kräfte, die spezıell 1m Süden, ber auch In der
pertendiskussionen 1mM Fernsehen und Artıkel INn den Zei- Hauptstadt stürmıschen Demonstrationen auftmar-
tungen selt Monaten nıchts anderes. Und alle schierten: dabel wurden dıe Retormer als Vaterlandsver-
Debattierer un Zuschauer, Schreiber und Leser kom- Fater; Gorbatschow als Feınd Bulgarıens bezeichnet und
HS  — der Schlufßsfolgerung, da{fß „sozıalıstisches” Wırt- alle Türken Z Verschwinden aufgefordert. Diese TLöne
schaften pCI VO bel ISt, ın Bulgarıen ganz esonders: derart schriüll und für jeden Patrıoten peinlıch, da{ß
Das einstmals fleißige Bauernvolk miı1t selinen gyesicherten S1€e WwW1€e eın heılsamer Schock wiırkten: Die NEG6UE Führung
Besiıtzverhältnissen, seınen blühenden (weıl rreiwiıllıgen) erkannte, da{fß S1E mMIt iıhren Beschlüssen dıe wahren Geg-
Genossenschaften und selner umsıchtig geESLArLELEN Indu- HET der Wende Z Verlassen iıhrer Deckungen gebracht
strialısıerung wurde 701 Versuchsobjekt eıiner völlıg VOeT!- hatte; un: diese Gegner erwıesen sıch als „Leichtge-
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wichte“ Dıie bulgarısche Offentlichkeit sah un ber 1989 die Kırchen ZAET Beratung geschickt und Ende
da{fß die größten Getahren für Bulgarıen XI denen AUSSEC- Januar 1990 VO Liubomir Popov, „Vorsitzender des Ko-
hen, dıe da lautstark für Bulgarıen den Bulgaren randa- mıtees für Fragen der Bulgarıschen Orthodoxen Kırche
lerten. un: der relıg1ösen Kulte beım Aufßenministerium“, der

Presse vorgestellt. Er enthielt dıe Zusicherung absoluter
Glaubensfreiheit für alle Bürger SOWIE die Streichung derUnd dıe Kırche? staatlıchen Anerkennung VO  z Glaubensgemeinschaften als
Jjuristische Personen. Dıiese Anerkennung War den Katho-Wer sıch dıe bewegte polıtische Landschaft In Bulgarıen liken un: Protestanten bıslang ıIn Bulgarıen verSagt, Wa ıhrheute anschaut, kann LLUT StaunenN, W1€ wen1g dıe ortho- Wırken ‚War nıcht grundsätzlıch beeinträchtigte, S1€e Sdoxe Kiırche ın ihr prasent IST: Man IS{ genelgt, das der Lra-

ditionellen „Unauftälligkeit” des bulgarıschen Christen- doch gegenüber den „anerkannten“ Orthodoxen, Muslı-
INCH, Juden un: Armenıiern 1Ns Hıntertreffen brachte.

un zuzuschreiben. Jeder Bulgare weıls, da{ß Bulgarıen
und Bulgaren 1Ur darum noch o1bt, weıl beıder (seılist on

Ebenfalls verzichtete der Staat auf seın bısheriges Recht,
direkt In die Kırchenadmuinistration einzugreıfen. Konfes-der Kırche über die Jahrhunderte türkıscher Fremdherr-

schaft (1395—1 85/8) hinweg ewahrt wurde. Dıieses Wıssen s1onen dürfen künftıg Schulen, Krankenhäuser eIN-
riıchten, Relıgıi1onsunterricht erteılen EL ohne da{fß daftürhat allen „sozlalıstıschen“ Zeıiten Bemühungen

„wissenschafttlichen Atheismus“ lachhatter Wiırkungs- ıne Erlaubnis der Regierung einzuholen 1St.

losıgkeıt verurteılt dieses Wıssen hat aber auch für Damıt dürfte auch für dıe kleine Miınderkheit, dıe die Ka-
iıne Anhänglichkeit der Bulgaren hre Ortho- t+holiken In Bulgarıen darstellen, sıch dıe Hoffnung auf eın
doxe Kırche ZESOTZT. Bereıts In den frühen 60er Jahren be- freieres Leben verwırklıchen. Zusammen LWAa
zıtterte der Relig10nssozi0loge Shiuko Oschavukov diese Gläubige sınd In WeIl enomınatıonen präasent: der rO-
Anhänglıichkeit auf eın rundes Drittel der Bulgaren, und misch-katholischen mI1t einem Bischofssitz In Plovdıv,
danach kam auch In Bulgarıen der A4U S SAanZ ÖOsteu- Geıistlichen un: Kirchengebäuden und den Katholıi-
rODa bekannten Renaıissance VO Glaube und Kırche. ken des östlıchen Rıtus mi1t Gläubigen, einem
cr 11a sıch die Gegenwart SCHNAUCIT anschaut, Apostolıschen Exarchen ın Sofia un (Gemeıinden. Ge-

ade be1 den Katholiken könnte zudem noch eın zweıterstößt I1a  — auch auf dıe Kırche deren Spuren absolut
nıcht verwischt sind. Bereıts VOT der Wende wurde das Aspekt wırksam werden: die Wıedergutmachungen trühe-
„Komıitee ZUur Verteidigung relıg1öser Rechte, (Gewı1issens- TEN Unrechts. In Zeıtungsarchıiven kann Ila  - noch
treiheit un geistiger Werte“ gegründet, das 1M Dezember den stalınıstischen Schauprozelfßs VO September 19572
1989 AA „Unıon demokratischer Kräftfte“ stiefß und 1m Ja nachlesen, be] dem Geıistliche als „Spione“” des Vatı-

1990 mı1t dieser „Runden Tisch“ al Dabe! mel- kans un: Imperialısmus verurteılt wurden. TSt In den
dete sıch Metropolıt Pımen, dıe jJahrzehntelange 60er Jahren kamen viele VO ihnen wıeder fre1, un: ıIn den
Beeinträchtigung der Gläubigen krıtısıeren, die Rück- /0er Jahren bahnte sıch 1ıne vorsichtige „Normalısıe-
yabe enteıgneten Kırchenguts ordern und VO A JNa rung“ des Verhältnisses Katholiken—-Staat A gefördert
tionalınstıtut für Kulturdenkmäler“ mehr Fürsorge tür durch Sofias außenpolitisches Interesse Vatıkan. Aber
Kırchen und Klöster verlangen. ennoch bleibt auch yegenüber den Katholiken noch VvIe-

les „aufzuarbeıten“Als Pımen seiıne Forderungen erhob, hatte das „Komuitee“
bereıits energisch Flagge vezelgt. Unter seinem Gründer Vermutlich werden dıe Möglıichkeiten der Kırche(n) noch
un Leıter, Christofor Sybev, organısıerte Dezem- großzügıger abgesteckt werden, denn dıe Offentlichkeit
ber 1989 iıne rel1ıg1öse Kundgebung VOT der Kirche steht auf ihrer Seıte. Am November 1989 wurde In der
„ Sotia“ VO der die Hauptstadt ihren Namen hat südbulgarıschen Stadt Plovdıv tradıtionell eın Zentrum
un dıe auch 1Im Stadtwappen prangt der Tausende der nıchtorthodoxen christlichen Kontessionen darun-
Menschen teiılnahmen. 1ele on ihnen Sar nıcht Lter die kleine, 11U ELW 000 Gläubige zählende atholi-
relıg1ös, wohl aber 4US patrıotischem Sentiment PFrO- sche Miınderheit iıne „Christlıch-Republikanıische Par-
kırchlich un VO  S allem dıe alten Verhältnisse eIN- tel gegründet, die bıs Jahresende INn tädten Fu{ß taiste
yestimmt. Folglich konnten die Organısatoren der 1De- un ıne eıgene /ugendorganisation gründete, zudem eın
monstratıon auf breıte Unterstützung ıhrer Postulate Bündnıs mI1t der verwandten „Demokratischen Christlı-
rechnen, dıe S1€e anschließend eiım nahegelegenen Parla- chen Bewegung” eing1ing. Forderungen nach Glaubens-
men abgaben: Wıedereinführung der christlichen Feler- un: Gewissenstreiheit tinden sıch zudem 1ın den Program-
Lage Weıhnachten und Ustern, Zulassung kırchlicher MI  —_ fast aller Gruppen und Parteıen, dıe „Allgemeıne De-
Publızıstik, Gleichstellung W kırchlicher un: zıvıler klaratıon der Menschenrechte“ wurde 08 1mM Zentral-
Trauung, Einführung eines fakultativen Religionsunter- San der BK abgedruckt, und AausSs der altbulgarıschen
richts 1ın den Schulen, Befreiung der Mönche und Nonnen Hauptstadt Velıko Iyrnovo meldete sıch bereıts Miıtte
VO der 5Soe „Junggesellen-Steuer”, Gleichstellung der Dezember 1989 iıne „Unabhängige Studentenliga”, die
Geıstlıchen be] den Pensionen et  O torderte: „Einführung Fächer für takultativen
7u dieser eıt lıeten schon staatlıche Vorbereıtungen tür Unterricht z B Grundlagen der Relıgion (von eiınem
eın nNeUNuC$S$ Kırchengesetz; der Entwurftf wurde Mıtte Dezem- Priester erteılen)”.
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„Boshe pazı Bylgarıya (GOoft schütze Bulgarıen WAar bıs Gegenwärtig 1St ın diese treundliche Grundstimmung
1944 auf dem Rand bulgarıscher Münzen eingeprägt. (Ge+ noch eın polıtısches Moment gekommen. In Bulgarıen hat
genwärtig wächst laufend die Z ahl der Bulgaren, dıe sıch Ina  ; sehr n  u verfolgt, W as In der „Deutschen Dıiskutie-
All diese Bıtte wıeder erinnern. renden Republık" oftmals ın der bulgarıschen Presse
„Die Wıederentdeckung eıner alten Freundschaftrt“ erlebte ZENANNL yeschah, und machte nıcht selten nach Und
Bundespräsıident VO Weıizsäcker 1988 ın Bulgarıen. Und W as SAl dıe Wıedervereinigung der Deutschen betrifft,
das WAar absolut zutreffend die „Deutschfreundlichkeit“ haben die Bulgaren damıt überhaupt keine Probleme.
der ulgaren 1St verbürgt und bewährt, selt jenem Vertrag Selbst Shıykov konnte die „Abgrenzer” UÜlbricht un Ho-
zwıschen Ludwiıg dem Deutschen un: Chan Borıs Aaus necker nıcht ausstehen un: hat ıhnen oft ZESART,
dem 9. Jahrhundert, mI1ıt dem dıe Christianıisierung der W1e€e wen1g VO  } ihren Konzepten hıelt ach der Wende
Bulgaren beschlossen wurde. Und INn Bulgarıens neuzeıtlı- interessierten sıch die Bulgaren VOoO  — allem für dıe Berliıner
cher Geschichte SOrgiE iıne CNSC kulturelle usammenar- Mauer die S1e völlıg Recht als Symbol für alle negatı-
beıt mıt Deutschland, da{fß dıe Freundschafrt der Bulgaren V  } Seıten des stalinıstischen „Sozialısmus” ansahen. Als
eın dauerhaftes Fundament bekam sıchtbar bıs heute das häßliche Bauwerk tel, verfolgte INa  — das In Sofia mıt

offener Schadentreude: „Wer Mauern zwıischen Men-INn den acht „Gymnasıen mIt eutscher Unterrichts-
sprache”, die In Bulgarıen als einzıgem osteuropälschen schen errichtet, muf{fß S1€ Ende miıt dem eigenen Kopf
Land oıbt wıeder einhauen IS Wolf Oschlies

Kurzintormationen
die über kürzere oder längere elIt staatliches Berufsverbotach der Ernennung VO  S sechs Bischöten S$IN! alle

Bischotsstühle in der Tschechoslowakei besetzt hatten, Iso ihren Beruft als Seelsorger nıcht ausüben durt-
ten, un eshalb längere eıt 1ın der Industrie oder 1M

Am Festtag der Slawenapostel Kyrıll und Method (14 Fe- Dienstleistungsgewerbe durchwegs nıedrigen Stal=bruar) ernannte Johannes Paul ıME tüntf NECUC Bischöfe tfür lungen gyearbeıtet haben Alle Neuernannten, auch Bı-die Tschechoslowakeı: davon eıiınen für Böhmen (Bud-
We1S), eınen fur Mähren Brünn) und dre1 für die Slowa- schoft Korec, yalten schon längere eıt als möglıche

künftige Diözesanbischöte. Von ihnen konnte ber ke1-keı (Kaschau, Neusohl und Kosenau). Bischof VO Brünn
ner VO  — der Wende ın Prag yegenüber staatlıchen Ver-wurde der 43)jährıge Kegens des Priesterseminars VO handlungspartnern durchgesetzt werden. In eıner vatıka-

Leıtmeritz, Vojtech Cikrle; Bischof VO Budweıs der nıschen Stellungnahme den Neuernennungen hıelß C57)Jährıge Gemeıindepfarrer Miloslav VIR; Bischot VO Ka- diese seılen 1mM Blick auf iıne „Wwahrscheinliche Reıse des
schau der 56Jährıge Ptarrer INn Cervanıc, Alojz Tkac; Bı- Papstes” In dıe Tschechoslowake!l Oln esonderer Bedeu-schof VO Neusohl der 50jährıge Gemeindegeıistliche ıIn

Lung. In absehbarer eıt wırd auch noch dıe ErnennungTurciansky Peter, Rudolf Balaz, und Bischof VO  —_ OSENAU
VO Weihbischöfen für mehrere Diözesen (gegenwärtıgwurde der 56Jährıge Ptarrer un: rühere Spirıtual

Priestersemıinar In Preißsburg, Eduard Kojnok. Abgesehen o1bt 1U WEeI1 in der Erzdiözese rag folgen.
VO slowakischen Bıstum Neusohl, Bischof Balaz den
bısherigen 80Jjährıgen und bıs zuletzt der regıimenahen Dıie Deutsche Bischotskonterenz meldet Vorbehalte ZU
Friedenspriestervereinigung „Pacem In terrıs“ verpflichte- geplanten Ausländerrecht
ten Bischof Joseph ReranecC ablöste, andelt sıch

Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, derNeubesetzungen. Nachdem der Papst bereıts Mage VOI-

her den Jesuırtenpater und „Geheimbischof“ Jan Korec (66) Bischof VO Maınz, arl Lehmann, hat ıIn eıner tellung-
ZU Bischof des slowakıschen 1Öözese Neutra bestellt nahme, die auf eiınen Beschlufß des Ständıgen Rates der
hatte, sınd mMI1t diesen Ernennungen alle 1:3 Bıstümer der Bischofskonferenz zurückgeht, „nıcht unbeachtliche Be-
Tschechoslowakel mI1t Diözesanbischöten besetzt. Bı- denken“ dem 1M Dezember VOIIN Bundeskabinett \
schof Korec, der auch VT kurzem die Leıtung des Prie- abschiedeten un gegenwärtıg 1M Gesetzgebungsverfah-
stersemınars für dıe slowakischen Diözesen ın Preßburg Tren befindlıchen Entwurf ZUT Reform des Auslanderrechts

angemeldet (vgl Januar 1990 G Die ÖOm Vorsıt-übernommen hatte, sträubte sıch übrıgens zunächst
die UÜbernahme einer Dıiözese, hat sıch dann aber ohl zenden der Bischotskonterenz geäußerten Bedenken be-
VO Mitbrüdern Hause WI1€e OM Papst umstiımmen Ias- treffen sowohl Methode WI1e€e Inhaltdes Entwurfts. Es werde
SsSCH. Am Proftil der Neuernannten tällt auf, da{fß sıch Recht beklagt, der Entwurt se1l komplızıert un VO

durchwegs uUum solche Priesterpersönlichkeiten andelt, allem den betroffenen Ausländern kaum verständlich. Be-


